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In unserer Rubrik «Pro Se-

nectute aktuell» wollen wir
neben unseren Lesern auch
Personen ansprechen, die
sich für Altersfragen inter-
essieren oder mit älteren
Menschen zusammenarbei-
ten.

/?ecfekf/on «Ze/'f/upe»

Pro Senectute
Rorschach feiert den
Einzug in die
«Rheinburg»
Ganz Rorschach schien am 17.

August auf den Beinen zu sein,
um am Strassenfest teilzuneh-
men, mit dem Pro Senectute Ror-
schach den Einzug in eigene
Räumlichkeiten feierte. Bis jetzt
hatten die Mitarbeiterinnen die
Dienstleistungen dezentralisiert
anbieten müssen, manchmal so-
gar in der eigenen Wohnung, was
bei der ständig wachsenden Zahl
älterer Menschen, die Hilfe bei
Pro Senectute suchen, keine ge-
ringe zusätzliche Belastung war.
Schon lange hatte man nach ge-
eigneten Räumen Ausschau ge-
halten. Als man in der «Rhein-
bürg», einem schönen Jugendstil-
haus an günstiger Lage, neue
Mieter suchte, griff Pro Senectute
zu. Natürlich drängten sich um-
fangreiche Renovierungsarbeiten
auf, um das verrauchte Restau-

£/l

rant in helle, wohnliche Räume zu
verwandeln. Hausbesitzer und
Pro Senectute waren sich einig,
alle Jugendstilmerkmale beizu-
behalten, möglichst wenig zu ver-
ändern. Das Resultat ist bemer-
kenswert: Die Besucher werden
in hellen, freundlichen Räumen
empfangen, wohnlich und heime-
lig sind die Büros. Hans Herzog,
Leiter der kantonalen Beratungs-
stelle St. Gallen, ist rundherum
zufrieden mit dem gelungenen
Umbau; er freut sich besonders,
dass die schwierige Frage der Be-

leuchtung ohne unschönen Stil-
bruch gelöst wurde. Die harmo-
nische Zusammenarbeit aller am
Umbau Beteiligten ist überall
spürbar, überträgt sich auf alle,
die die «Rheinburg» betreten, sei

es als Mitarbeiter, sei es als Besu-
eher.

Fröhliche Feste

Am 16. August kamen geladene
Gäste zur Eröffnungsfeier, einen
Tag später erschien - wie gesagt-
«ganz Rorschach» zum fröhli-
chen Strassenfest. Der wenig ver-
sprechenden Wetterprognose
zum Trotz schien die Sonne, ein

paar Wolken und dann und wann
ein leichter Wind sorgten dafür,
dass es nicht gar zu heiss und
drückend wurde.
Schon am frühen Morgen began-
nen die Männer Tische und Bän-
ke aufzustellen, eine kleine, stabi-

D/'e ro/'zenefe Droborge/ entzückt
gross und k/e/'n. Foto: es

le Bühne zu zimmern, die Stände
herzurichten, wo Salate, Geträn-
ke aller Art, Kaffee und Kuchen
gegen Bons abgegeben wurden.
Der Grill stand bereit. Vreni Fi-
scher, die Leiterin des Männer-
kochkurses, freute sich, wie flink
«ihre» Männer Tomaten und
Gurken schnitten. Riesentöpfe
mit Reissalat und zahllose ge-
kochte Eier zeugten ebenfalls von
arbeitsreichen Morgenstunden.
«Den Reissalat müssen Sie unbe-
dingt probieren, der ist besonders
köstlich», sagte ein Seniorkoch-
lehrling zu einigen Besucherin-

nen, die besonders früh erschie-
nen waren, um ja nichts zu ver-
säumen. «Es hät, solang's hät»
stand im Programm, und haben
wollten sie alle. Bald mussten die
Gäste an den vielen Tischen nä-
her zusammenrücken, um neuen
Besuchern auch eine Sitzgelegen-
heit zu geben. Am Stand, wo die
Mahlzeitencoupons ausgegeben
wurden, herrschte dichtes Ge-
dränge. Zufriedene Gesichter
überall. Nur Nelly Schläpfer, die
Leiterin des Beratungsdienstes,
und Hildegard Traniger, Ver-
mittlerin des Haushilfedienstes,
bückten ein wenig besorgt, denn
schon nach gut einer Stunde hiess
es «Salat gibt es keinen mehr»,
der Vorrat an Bratwürsten
schwand zusehends dahin, und
Herr Traniger hatte in aüer Eile
beim Bäcker noch mehr Brote
holen müssen.
Während draussen und auch
drinnen die Gäste vergnügt
schnabulierten, trockneten in der
praktisch eingerichteten Küche
die Männer unentwegt Geschirr
ab. Ja, es ist viel von Männern
die Rede, denn - so sagt Nelly
Schläpfer - «unsere Männer ha-
ben alles organisiert und geplant,
wir waren nur im Hintergrand tä-
tig».

Um den überschüssigen Kalorien
keine Möglichkeit zu geben, sich
auf die Hüften zu setzen, oder um
sich ein zusätzliches Törtchen lei-
sten zu können, tanzten draussen
die ersten Paare. Und wie sie
tanzten, turnierwürdig, je rassiger



je lieber. Natürlich spielte Rosi
Zeiter auch ab und zu einen
«Ohrwurm», bei dem die «Sitzen-
gebhebenen» mitsingen konnten.
Umlagert war selbstverständhch
auch das entzückende Karussell
samt Drehorgel, und nicht etwa
nur von Kindern; die Erwachse-
nen setzten sich genauso gern wie
die Kleinen auf die Holzpferd-
chen.
Als Vladimir und Vreni auf der
Bühne ihre Varietéshow zum be-
sten gaben, konnten die Stühle
nicht nahe genug an die Rampe
gestellt werden, und aus den um-
hegenden Häusern schauten
Zaun- oder besser gesagt «Fen-
stergäste» zu und lachten ver-
gnügt mit.
Mit den Darbietungen der Kin-
dervolkstanzgruppe unter Lei-
tung von Margrit Wäger ging das
gelungene Fest langsam zu Ende.
«Es isch schö gsi», sagten junge
und alte Gäste, als sie sich auf den
Heimweg machten.
Für die Mitarbeiterinnen von Pro
Senectute Rorschach beginnt nun
der Alltag in neuen Räumen. Sie
freuen sich darauf.

ZtftsabefA Schüft

Bestellung
Probeexemplare
Alle in der Altersarbeit ste-
henden Personen können
für Besuche, für Veranstal-
tungen aller Art, für Doku-
mentationen Probeexem-
plare der «Zeitlupe» bestel-
len. Benutzen Sie dafür den
Coupon auf der zweitletzten
Seite der «Zeitlupe» und
teilen Sie uns mit, wofür Sie
die Probenummern brau-
chen. Selbstverständlich
können Sie die Bestellung
auch telefonisch oder mit
einer Postkarte vornehmen.

AebaArf/or? «Ze/Y/upe»

25 Jahre Altersturnen
Altstetten
Ein Jubiläum besonderer Art fei-
erte man im Mai in Zürich-Alt-
Stetten: Vor 25 Jahren gründete
Berthi Zellweger das Alterstur-
nen. Die Leiterin der drei Turn-
gruppen, Verena Gualergi-Zell-
weger, konnte zu diesem Anlass
im grossen Spirgartensaal eine

grosse Zahl von Besuchern be-
grüssen, darunter Ruth Gschtei-
ger, Pro Senectute, und Dr. Char-
ly Schneiter, ehemaliger Hoch-
schulsportlehrer. Die Gründerin
Berthi Zellweger orientierte die

Gäste über die Entstehung und
Entwicklung des Altersturnens.
Die Turnerinnen und Turner
führten ein buntes Programm
vor: Fröhlich ging es bei den
Volkstänzen zu, mit viel Können
demonstrierte eine Gruppe ein
Ballspiel - kein Ball verfehlte das
Ziel. Und beim selbstgestalteten
«Burebüebh» wurden auch die
Anwesenden geschickt ins Pro-
gramm einbezogen. Bei der no-
staigischen Vorführung wirkten
sogar zwei Turnerinnen mit, die
85 Jahre alt sind. Es war ein ge-
lungenes Fest, das viel zu schnell
vorbei war. Aert/n Ze//weger

bei Zürich
Kurort mit Kultur

und Kurzweil

Pauschalpreis pro Woche Fr. 580.- netto
7 Tage Vollpension im Einzel- oder
Doppelzimmer mit fliessend Warm-
und Kaltwasser, Telefon.
7 Eintritte ins moderne Hallen- und
Freiluft-Thermalschwimmbad (direkt
mit dem Hotel verbunden).
Willkommens-Apèro - Solarium.

Diese Offerte ist gültig bis 31.12.89.
Schneiden Sie diesen Coupon aus
und senden Sie ihn an:

Ochsen
Badehotel Ochsen***

5400 Baden, Tel.056/2252511
Telex 828278^

Hch bin an Ihrer Offerte interessiert. Bitte bestätigen Sie mir eine Reservation

bis. .für. _ Person(en)

Name _ _ Vorname _

Adresse

^ PLZ .Ort. .Tel..

HHhHHHHI



Rollstuhltaxi am
Eidg. Schwing- und
Älplerfest in Stans
Am Eidg. Schwing- und Älpler-
fest in Stans organisierten Pro Se-

nectute und Pro Infirmis Nidwal-
den gemeinsam ein Rollstuhltaxi
als Dienstleistung für behinderte
Menschen. Im Auftrag des Orga-
nisationskomitees des Eidg.
Schwing- und Älplerfestes wur-

den mit zwei behindertengerech-
ten Kleinbussen Festbesucher im
Rollstuhl sowie gehbehinderte
Personen vom Grossraumpark-
platz zum Wettkampf- und Fest-
platz gefahren.
Überraschend viele Menschen im
Rollstuhl besuchten diesen
Grossanlass. Aber auch viele
gehbehinderte Senioren konnten
von dieser Dienstleistung der bei-
den Pro-Werke profitieren. rm

Internationales
Seniorentreffen
am Bodensee
Am 3. Juli anlässlich des Seeha-
fenfestes wurde in Friedrichsha-
fen die erste internationale Se-

niorentagung rings um den Bo-
densee durchgeführt. Auf Einla-
dung der Friedrichshafener
Stadträtin Magdalena Krom war
eine Delegation des Romanshor-
ner Klubs der Älteren und der
Konstanzer Senioren anwesend.
Dieser erste Versuch eines inter-
nationalen Zusammentreffens
der Senioren darf als gelungen
betrachtet und soll inskünftig alle
Jahre durchgeführt werden, je-
weils in einem anderen Land. Der
Klub der Älteren von Romans-
horn wird im nächsten Jahr An-
fang Juli die Senioren rings um
den Bodensee zu einem Treffen
einladen und die notwendigen
Vorarbeiten übernehmen.

Seniorenteam Sertus
Für Leute über 50 Jahre und Pen-
sionierte, noch gesund und fit, ist
es oft schwierig, einen geeigneten
Job zu finden, der ihren Fähig-
keiten entspricht. Anderseits gibt
es Unternehmungen und Institu-
tionen, die froh wären, für gewis-
se Arbeiten auch ältere Leute be-
schäftigen zu können.

In Zürich gibt es seit März 1989

an der Löwenstrasse die Vermitt-
lungsstelle. Diese ist eine aktive
Selbsthilfeorganisation von Se-

nioren ohne Gewinnabsichten.
Einige Pensionierte haben sich
zusammengetan, um älteren Leu-
ten bei der Arbeitssuche behilf-
lieh zu sein. Sie führen die Aktion
P (P für Pensionierte) weiter, die
Ende 1988 ihre Aktivitäten ein-
gestellt hat.

Im Gegensatz zur ehemaligen
Aktion P hegt das Büro der Sertus
zentral und günstig in der Nähe

des Hauptbahnhofes und ist dau-
ernd Montag bis Freitag, von 10

bis 18 Uhr besetzt.
Man ist bestrebt, die Leute ge-
mäss ihrer beruflichen Ausbil-
dung und Erfahrung zu beschäf-
tigen. Es werden in der deutsch-
sprachigen Schweiz sowohl Teil-
zeit- wie Vollzeitstellen vermit-
telt, Berufsleute und Hilfsperso-
nal, aushilfsweise oder fest (alle
Branchen). Bei Sertus findet man
auch Führungskräfte mit oder
ohne Beteiligung. Die Vermitt-
lung erfolgt gegen eine beschei-
dene Gebühr.
Gesucht wird ein(e) AHV-Rent-
ner(in) für ehrenamtliche interes-
sante Mitarbeit Vi Tag pro Woche
im Sertus-Sekretariat.
Auskünfte erhalten Sie bei der
Vermittlungsstelle Sertus,
Löwenstrasse 17/III, Postfach,
8022 Zürich, Tel. 01/221 08 16.

Babeli hin, Babeli her
Als Margaret Schaad letzten Ok-
tober an einem Senioren-Essen
die spontane Idee eines Senioren-
Kegelclubs aufwarf, stiess sie auf
grosse Begeisterung. Es gab in der

ganzen Region noch keinen Ver-
ein dieser Art. Die Runde wurde
beim Wort genommen, und Mar-
garet Schaad ging mit Elan an die
Vorbereitung des ersten Kegel-
nachmittags. Dieser war so gut
gelungen, dass die unterneh-
mungslustige Initiantin bis heute
«Tätschmeisterin» gebheben ist.
Inzwischen haftet dem Senioren-
Kegelclub Rank in UnterSiggen-
thai bereits ein Hauch von Pro-
fessionahtät an. Die Mitglieder
sind mit einem rassigen Clubtenü
ausgestattet. Und anlässlich des

ersten Geburtstages, welcher in
diesem Monat mit einem gebüh-
renden Festessen gefeiert werden
soll, wird sogar erstmals eine
Wandertrophäe überreicht.
Trotzdem geht es im Senioren-
Kegelclub Rank in erster Linie
nach wie vor um Vergnügen und
Stunden unbeschwerter Gesellig-
keit. Falscher Ehrgeiz ist da fehl



am Platz, und verbittertes Kon-
kurrenzdenken hat keine Chance.
Obwohl Margaret Schaad im 70.

Lebensjahr ist, wächst ihr die Ar-
beit für den Kegelclub bei weitem
nicht über den Kopf. Im Gegen-
teil, sie Hebäugelt im geheimen
bereits mit einem Senioren-Ke-
gelturnier und würde sich riesig
freuen, wenn sie anderen Interes-
sierten beim Aufbau eines eige-
nen Senioren-Kegelclubs behilf-
Hch sein könnte. jük

Jubiläum
von Alter und Sport
von Pro Senectute
Am 26. August wanderten Grup-
pen von elf Sektionen von A + S

PS Kanton Zürich von verschie-
denen Punkten aus zum grossen
Anlass nach Illnau-Effretikon:
Alter und Sport von PS Kanton
Zürich war 25 Jahre alt geworden.
Bei eher nasskaltem Wetter er-
reichten die Gruppen nacheinan-
der das grosse Festzelt. Dort hat-
ten die Organisatorinnen Ruth
Gsteiger, Fernanda Beltramello,
Esther Röthlisberger und deren
Helferinnen und Helfer in einem
grossen Zelt lange Tische deko-
riert. Man sah sofort: das war ein
Werk von Frauen. Weinblätter,
Äpfel, Pflaumen und speziell
hübsch gefaltete Servietten
schmückten die nüchternen
Holztische. Viele bunte Ballons,
an allen mögHchen Orten befe-
stigt und eine altmodische Dreh-
orgel begrüssten die Anwesen-
den.
Nach diesem farbigen und klang-
vollen Willkomm boten der
Stadtrat und Schulvorstand von
Illnau-Effretikon, Silvio Lerchi,
sowie der Geschäftsleiter von Pro
Senectute Zürich, Alfred Steffen,
den ca. 200 anwesenden Grup-
penleiterinnen und Gruppenlei-
tern einen herzhchen Empfang.

Jeder Te/'/nehmer konnte e/nen persön/Zchen l/IGnsc/? m/Y e/bem
ßa//on pen W/mme/ sfe/pen /assen. Foto: Suzanne Gub/er

Wünsche fliegen himmelwärts

Als erstes bat am Nachmittag
Fernando Beltramello die Anwe-
senden, ihre ganz persönlichen
Wünsche für das eigene Alter auf
eine gelbe Karte zu schreiben und
diese anschhessend an einen
Luftballon zu binden. Einige die-
ser Wünsche erreichten nur gera-
de das Zeltdach. Doch die übri-
gen wurden draussen unter
Handorgelklängen losgelassen
und stiegen langsam in den wol-
kenverhangenen Himmel. Ob sie
diesen erreichen? Oder wurden
die fragilen Übermittler der ge-
wichtigen Bitten schon am selben

Tag durch den Sog der vom be-
nachbarten Flugmeeting daher-
brausenden Jets zerstört? Heute
weiss man, dass einige Wünsche
bis ins Ausland reisten, mit West-
wind nach Österreich.

Ein nahezu professionelles
Programm
Unsere Begleiterin durch das
Programm des restlichen Nach-
mittags war Esther Röthlisberger.
In charmanter Weise sagte sie die
Darbietungen der 11 Regionen
an. Die improvisierten Auffüh-
rungen führten die Zuschauer in
die Welten des Tanzes, der Be-
sinnhchkeit, der Clownerie und
der Präzision.

Das Publikum bHeb nicht einfach
Publikum. Es musste seine eige-
nen Arme und Beine, den Rumpf
und Kopf bewegen; freüich in-
folge Platzmangel an Ort.
Nichtsdestoweniger zum eigenen
Wohlbefinden.
Elisabeth Sprecher schloss den
offiziellen Teil. Wie es sich für
A + S gehört: nochmals mit einer
Übung, sozusagen eine Demon-
stration gegen Trägheit. Dies ist
sicher ein Wort, das die Grup-
penleiterinnen und Gruppenlei-
ter nur aus dem Wörterbuch ken-
nen.
Anschhessend leerte sich das Zelt
zum Teil. Viele blieben jedoch
zum gemütlichen Beisammen-
sein, Gednakenaustausch, zum
Plaudern bei Gerstensuppe, Tanz
und Gesang.
Es wäre müssig alle zu nennen,
die an diesem gelungenen Anlass
teilnahmen. Doch zwei Beispiele
von Geladenen seien herausge-
griffen: die Gründerinnen dieser
heute nicht mehr wegzudenken-
den Dienstleistung von PS ZH:
Frau Bethli Zellweger und Frau
Rahel Hauri. Diese beiden Da-
men sind ein frappantes Beispiel
dafür, dass Bewegung für Körper
und Geist auch in späteren Le-
bensjahren sehr wichtig sind.

Swzanne Gnb/er



Abgeordneten-
Versammlung 1989

Unter dem Vorsitz von alt Bun-
desrat Hans Peter Tschudi fand
im Genfer Hotel Métropole die
Abgeordnetenversammlung der
Schweizerischen Stiftung Pro Se-

nectute/Für das Alter statt. Das
nationale Altershilfswerk hat im
vergangenen Jahr Leistungen so-
zialer, materieller, aktivierender
und kultureller Art für mehr als
400000 ältere Menschen in der
Schweiz erbracht.
In seiner Begrüssungsansprache
erörterte alt Bundesrat Tschudi
Fragen, die sich im Zusammen-
hang mit der Schaffung des Euro-
päischen Marktes für die Schwei-
zerische Sozialpolitik stellen. Ab-
zusehen sei vor allem auch eine
zunehmende Bedeutung der pri-
vaten Hilfe.
Neben den statutarischen Ge-
Schäften genehmigten die Abge-
ordneten von Pro Senectute die
von Dr. Peter Binswanger, Präsi-
dent des Direktionskomitees, nä-
her erläuterte und erstmals
schriftlich formulierte Stiftungs-
politik. Sie legt in klaren Worten
die Aufgaben der Stiftung fest
und gibt Anweisungen über Me-
thoden und finanzielle Mittel, die
zur Erreichung des Stiftungs-
zwecks eingesetzt werden sollen.
Aus dem Dokument geht hervor,
dass sich Pro Senectute inskünf-
tig in allen Arbeitsbereichen auf
die Ergebnisse von Grundlagen-
arbeit, Entwicklung und Planung
abstützen will. Dabei erachtet die
Stiftung eine umfassende Koor-
dination ihrer Tätigkeit mit an-
deren in der Altersarbeit wirken-
den Organisationen als selbstver-
ständlich.
Die auf Grundsätzen des moder-
nen Managements basierende
Stiftungspolitik von Pro Senectu-
te, in deren Mittelpunkt immer
der ältere Mensch und das Be-
streben zur Erhaltung oder Ver-
besserung seiner Lebensqualität
steht, dürfte im Schweizerischen
Sozialwesen als Neuerung gewer-
tet werden.

_ro

In festlichem Rahmen wurde an
der Abgeordnetenversammlung
auch der alle zwei Jahre in Fach-
kreisen ausgeschriebene Pro Se-

nectute-Preis 1989 für drei Arbei-
ten zu altersbezogenen Themen
verliehen. Fünf Arbeiten erhiel-
ten eine Anerkennung. PS

Pro Senectute-Preis
1989
Die Altersthematik wurde bisher
in Lehre und Forschung an
schweizerischen Universitäten
und Schulen für Sozialarbeit und
Erwachsenenbildung nur verein-
zeit aufgegriffen. In diesem Kon-
text verfolgt die Pro Senectute
mit der Ausschreibung von Prei-
sen folgende Ziele:

- Wir regen zu Altersforschung
an, da bisher in der Schweiz viel
Grundlagenwissen für die
praktische Arbeit fehlt.

- Durch die Betreuung von Ab-
Schlussarbeiten muss sich der
Lehrkörper an oben genannten
Bildungsinstitutionen ver-
mehrt mit Befunden der AI-
tersforschung auseinanderset-
zen. Pro Senectute hilft bei der
Betreuung aktiv mit, indem sie

ihre Fachbibliothek, Teilbe-
treuungen und Praktikums-
plätze anbietet.

- Durch die Bearbeitung eines
Altersthemas gewinnen die
Studierenden den Kontakt mit
einem reichhaltigen Praxisfeld
und werden angeregt, an-
schliessend in der Altersarbeit
als Fachkräfte tätig zu sein.

- Die eingegangenen Arbeiten
vermitteln uns einen Überblick
und spezifische Befunde der
Altersforschung in der
Schweiz, die wir über unsere
Bibliothek und in der Fortbil-
dung einem weiteren Perso-
nenkreis zugänglich machen
können.

- Letztlich erhalten wir auch
Hinweise, wo Schwerpunkte in
der Altersforschung gesetzt
werden und welche Inhalte
vernachlässigt werden. Hieraus
können Stossrichtungen für

zukünftige Forschung abgelei-
tet werden.

Für die diesjährige Preisaus-
Schreibung wurden 32 Lizentiats-
und Diplomarbeiten eingereicht,
die in den letzten zwei Jahren ver-
fasst wurden. Diese erfreuliche
Beteiligung weist darauf hin, dass
das Interesse an Altersforschung
zugenommen hat. Wir konnten
folgende drei Preise verleihen:

Der erste Preis in der Höhe von
Fr. 3000.- geht an:
Pwh/munn Kïïian unû? Oherß Fn'c:
«Das Altersheim Aespliz. Eine
umweltpsychologische Architek-
turkritik». Lizentiatsarbeit, Psy-
chologisches Institut der Univer-
sität Bern, 1987.

Ausgehend von einer Theorie des

Wohnens wurde die bisher in der
Forschung wenig berücksichtigte,
institutionelle Wohnsituation
von Betagten untersucht. Mit der
Methode der Verhaltenskarto-
graphie wurde beobachtet, was
Betagte wann, wo und mit wem
tun. Die Ergebnisse zeigen, dass

die Gestaltung des architekto-
nisch vorgegebenen Handlungs-
Spielraumes nicht im Sinne der
Planung genutzt wird. Die Auto-
ren ziehen den Schluss, dass eine
zusätzliche animatorische Tätig-
keit durch spezifisch ausgebilde-
tes Personal notwendig ist.

In einer weiteren Beobachtungs-
Studie wurde erfasst, welche Ver-
suche die Betagten unternehmen,
ihre Umgebung gestalterisch zu
verändern. Interessant ist, dass
77% der Veränderungen rück-
gängig gemacht wurden.
Diese Arbeit wurde mit dem er-
sten Preis prämiert, weil sie vom
wissenschaftlichen Standpunkt
hohen Ansprüchen genügt und
ihre Ergebnisse klare Anregun-
gen für die praktische Altersar-
beit enthalten.

Der zweite Preis in der Höhe von
Fr. 2000- geht an:

ß/artd-/77c/ isva: «Faire face au
stress dans l'âge avancé». Faculté
de Psychologie et des Sciences de
l'Education, Université de
Genève, 1987. Die Autorin geht



der Fragestellung nach, welche
Ereignisse und Situationen eine
Stresswahrnehmung beim älteren
Menschen bewirken. Mit einem
Fragebogen wurden Daten ge-
wonnen, die es erlauben, die Pro-
bleme der älteren Menschen bes-

ser zu verstehen. Es wird auch
aufgezeigt, welche Mittel sie be-
sitzen, um den Stress zu bewälti-
gen. Für die Praxis lässt sich aus
dieser Studie der Schluss ziehen,
dass eine spezifische Altersvor-
bereitung und auch Erwachse-
nenbildung im Alter in Psycho-
gérontologie einen wesentlichen
Beitrag zur Stressbewältigung
und Prävention liefern könnten.

Der dritte Preis in der Höhe von
Fr. 1000.- geht an:
Meyer Marzella zzzzr/ iVzezferberger
//z7z/egar<F «Welchen Beitrag
kann die Wohngemeinschaft zur
Lösung des Problems der Ein-
samkeit im Alter leisten?» Di-
plomarbeit aus der Abendschule
für Sozialarbeit Luzern, 1988.
Diese Arbeit ist preiswürdig, weil
neben einer breiten theoretischen
Diskussion von Einsamkeit In-
formationen aus verschiedenen
Perspektiven (ältere Menschen,
Wohngemeinschaften und Ex-
perten) eingeholt wurden. Die
Autorinnen gelangen zur
Schlussfolgerung, dass eine
Wohngemeinschaft einen Beitrag
zur Lösung des Alleinseins leisten
kann und auch als Alternative
zum Altersheim, jedoch unter der
Voraussetzung, dass Vereinsa-

mung und Isolation nicht bereits
eingetreten sind.
Wir gratulieren den Preisgewin-
nerinnen und den Preisgewinnern
herzlich. Wir möchten darauf
aufmerksam machen, dass 1991

zum dritten Mal der Pro Senectu-
te-Preis verliehen wird und wir
wiederum auf eine so grosse Teil-
nähme hoffen. wk

Besondere Auszeichnungen -
mentions spéciales:

Froger Ori/z'a; «Soins infirmiers
en gériatrie» (la Réadaptation à la
Marche) CHUV, clinique Sylva-
na, Epalinges, septembre 1987

Frey fFzV/z'.- «Die Tätigkeiten eines
Altersheimleiters». Différentielle
Aspekte in der Berufsanalyse,
Philosophische Fakultät der Uni-
versität Freiburg (Schweiz) 1989

Z/abermac/zer Gzzy Frazzçoù: «AI-
ter und Fernsehen». Ältere Men-
sehen im Unterhaltungspro-
gramm des Fernsehens DRS.
Philosophische Fakultät der Uni-
versität Freiburg (Schweiz) 1987

G/azz.s'er-MaZ/zze.s Susanne; «Von
der Mitbestimmung zur Selbst-
hilfe». Ein Modellversuch im AI-
terszentrum Weiherweg. Schule
und Sozialarbeit Basel, 1984

JFa/Fer /tzrg zznz/ Mzz//er Z/ez'nz;

«Mit dämm muess me fertig wär-
de». Grundlagen für ein mass-
nahmenorientiertes Konzept der
Altershilfe in der Region Thal.
Schule für Sozialarbeit, Solo-
thurn, Februar 1989 FS

FedakZz'on; Franz Fz/c/zberr
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